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 Erste Ordnung 

zur Änderung der Studiengangsprüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang 
Apparative Biotechnologie 

an der Fachhochschule Bielefeld 
(University of Applied Sciences) 

 
vom 06. Oktober 2017 

 
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 16. September 2014 (GV. 
NRW. S. 547), hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs Ingenieurwissenschaften und 
Mathematik der Fachhochschule Bielefeld folgende Ordnung als Änderungssatzung 
erlassen: 

 
Artikel I 

 
Die Studiengangsprüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Apparative Biotechno- 
logie an der Fachhochschule Bielefeld vom 31.10.2012 (Verkündungsblatt der Fach- 
hochschule Bielefeld – Amtliche Bekanntmachungen – 2012, Nr. 26, Seite 421-476) 
wird wie folgt geändert: 

 
Einzelheiten sind den Anlagen zu entnehmen. 

 
 
 
 
 

Artikel II 
 
Diese Ordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule Bielefeld – Amtliche Be- 
kanntmachungen – bekannt gegeben. Sie tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. 

----------------------------------------------------------------------------- 
 
Ausgefertigt aufgrund eines Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs In- 
genieurwissenschaften und Mathematik vom 12.01.2017. 

 
Bielefeld, 06. Oktober 2017 

 
 
 
Die Präsidentin 
der Fachhochschule Bielefeld 

 
gez. I. Schramm-Wölk 
 
Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk 
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Studiengangsprüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang 

Apparative Biotechnologie 
an der Fachhochschule Bielefeld 
(University of Applied Sciences) 

vom 31.10.2012 
in der Fassung der Änderung vom 06.10.2017 

 
Aufgrund des § 22 Abs. 1 Nr. 3, 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. Sep- 
tember 2014 (GV. NRW. S. 547) hat die Fachhochschule Bielefeld in Verbindung mit 
der Rahmenprüfungsordnung für die Bachelorstudiengänge an der Fachhochschule 
Bielefeld (University of Applied Sciences) vom 11.12.2015. (Verkündungsblatt der 
Fachhochschule Bielefeld – Amtliche Bekanntmachungen – 2016, Nr. 1, S. 5 - 25) 
die folgende Studiengangsprüfungsordnung erlassen: 
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I. Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich der Studiengangsprüfungsordnung 
Diese Studiengangsprüfungsordnung (SPO) gilt zusammen mit der Rahmenprüfungs- 
ordnung für Bachelorstudiengänge an der Fachhochschule Bielefeld (RPO-BA) in der 
derzeit  gültigen  Fassung  für  den  sechssemestrigen  sowie  den  siebensemestrigen 
Bachelorstudiengang Apparative Biotechnologie. 

 
§ 2 Qualifikationsziel des Studiengangs 

Der Bachelorstudiengang vermittelt den Absolventinnen und Absolventen Qualifikati- 
onsbündel bzw. -attribute, die ihnen die Aufnahme einer dem akademischen Ab- 
schluss adäquaten beruflichen Tätigkeit nach dem Studium ermöglicht. 

 
§ 3 Hochschulgrad 

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung verleiht  die  Fachhochschule  Bielefeld 
den akademischen Grad „Bachelor of Science“ (B.Sc.) in dem Studiengang Apparati- 
ve Biotechnologie. 

 
§ 4 Prüfungsausschuss 

(1) Nach Maßgabe § 9 Abs. 3 RPO-BA setzt sich der Prüfungsausschuss wie folgt 
zusammen: 
1. vier Mitglieder der Professorenschaft, darunter ein vorsitzendes Mitglied und 

ein stellvertretend vorsitzendes Mitglied, 
2. ein Mitglied der Mitarbeiterschaft in Lehre und Forschung mit Hochschulab- 

schluss, 
3. zwei Studierende. 

(2) Er gibt Anregungen zur Reform dieser SPO und der entsprechenden Studien- 
pläne. 

 
 

II. Organisatorisches 

§ 5 Studienbeginn, Gliederung des Studiums 
(1) Das Studium beginnt jeweils zum Wintersemester. 
(2) Die Lehrveranstaltungen werden gewöhnlich im Jahresrhythmus angeboten, 

daher wird die Einhaltung des Studienplans nahe gelegt. 
(3) Um den Studierenden den Zugang zum Lehrangebot zu erleichtern, können 

zum Beginn des ersten Semesters Einführungsveranstaltungen durchgeführt 
werden. 

(4) Die Bachelorprüfung besteht aus den studienbegleitenden Prüfungen, der Ba- 
chelorarbeit und dem Kolloquium. Im siebensemestrigem Studienmodell wird 
diese um eine Praxisphase erweitert. 

(5) Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von sechs bzw. sieben Semestern. 
Die von den Studierenden im Studium zu erbringenden Leistungspunkte belau- 
fen sich einschließlich, Bachelorarbeit und Kolloquium auf 180 Credits bei einer 
Regelstudienzeit von sechs Semestern. Bei einer Regelstudienzeit von sieben 
Semester ist darüber hinaus eine Praxisphase zu absolvieren, so dass 210 Cre- 
dits erreicht werden. Auf jedes Semester und die ihm zugeordneten Module 
entfallen in der Regel 30 Credits (siehe Studienpläne Anlage A). 

(6) Das Studium setzt sich gemäß § 6 Abs. 4 RPO-BA aus Pflichtmodulen und 
Wahlmodulen zusammen. Jedes Modul schließt mit einer Modulprüfung ab. Der 
Ausweis der Pflicht- und Wahlmodule mit der ihnen zugehörigen Lehrveranstal- 
tungsart der einzelnen Studienabschnitte sowie der Ausweis der jedem Modul 
zuzuweisenden Credits erfolgt im Studienplan (siehe Anlage A). 

(7) Wahlmodule dienen der Vertiefung bestimmter Lehrgebiete nach Wahl des Stu- 
dierenden. 
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(8) Wahlmodul des Bachelorstudiengangs Apparative Biotechnologie kann jedes 

Modul des Fachbereichs Ingenieurwissenschaften und Mathematik sein, welches 
nicht Pflichtmodul des Bachelorstudiengangs Apparative Biotechnologie ist. 

(9) „Vorzugswahlmodule“ werden einer separaten Liste als Empfehlung für die Stu- 
dierenden zusammengestellt. Diese Liste wird von der Studiengangsleiterin bzw. 
dem Studiengangsleiter erstellt und eigenverantwortlich gepflegt und aktuali- 
siert. 

 
§ 6 Module 

(1) Die Zahl der Module sowie deren zeitliche Abfolge ergeben sich aus dem Stu- 
dienplan in der Anlage A. 

(2) Die Modulinhalte, die Qualifikationsziele, die Lehrformen, die Teilnahmevoraus- 
setzungen, die Arbeitsbelastung und die Art der Prüfungsleistungen der einzel- 
nen Module sind im Modulhandbuch (Anlage B) festgeschrieben. 

(3) Im Studiengang Apparative Biotechnologie werden die folgende Module nur mit 
den Prädikaten „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet: 

• Praktikum Biotechnologie 1 
• Praktikum Biotechnologie 2 
• Praktikum Biotechnologie 3 

 
§ 7 Prüfungen, Modulprüfungen, Teilprüfungen, Testate 

(1) Die Prüfungsform, Teilprüfungen und Testate (PVL: Prüfungsvorleistungen) der 
Module sind der jeweiligen Modulbeschreibung (Anlage B) zu entnehmen. 

(2) In Fächern, in denen ein Teil des Lehrstoffes in Praktika vermittelt wird, ist die 
erforderliche Teilnahme an dem entsprechenden Praktikum nachzuweisen, um 
das Modul abzuschließen 

 
§ 8 Wiederholung von Prüfungsleistungen 

(1) Projektarbeiten, Praxisprojekte, Praxisphase, Bachelorarbeit und Kolloquium 
können je einmal wiederholt werden. 

(2) Eine nicht bestandene Prüfung in einem Modul aus dem Wahlkatalog kann ein- 
malig durch das Bestehen der Prüfung in einem weiteren Modul aus dem Wahl- 
katalog kompensiert und ersetzt werden. 

(3) Der Dritte und letzte Versuch einer Modulprüfung kann auf Antrag in mündli- 
cher Form abgelegt werden. 

(4) Nicht bestandene Pflichtmodule können nicht kompensiert werden. 
 
 

III. Weitere Prüfungsformen (gemäß § 14 Abs. 4 RPO-BA) 

§ 9 Hausarbeiten 
Es gelten die Regelungen gemäß §20 RPO-BA. Der Umfang der Hausarbeiten soll in 
der Regel 15 Seiten nicht überschreiten. Sie können je nach Maßgabe des Lehrenden 
durch einen Fachvortrag von in der Regel 15 bis 45 Minuten Dauer ergänzt werden. 
Die Hausarbeit ist innerhalb einer von dem Lehrenden festzusetzenden Frist bei dem 
Lehrenden abzuliefern. 

 
§ 10 Projektarbeiten 

(1) Jedes Projekt ist eine umfassende Aufgabe, die vom Lehrenden in Zusammen- 
arbeit mit den Studierenden nach Möglichkeit interdisziplinär geplant und aus- 
gewählt wird. Die Durchführung erfolgt als Einzelleistung oder in Gruppen mög- 
lichst selbständig unter Beratung durch Lehrende. In ihnen werden konkrete 
Problemstellungen ganzheitlich, unter praxisnahen Bedingungen, bearbeitet. 

(2) Die Prüfungsleistungen des einzelnen Studierenden werden nach Abschluss des 
jeweiligen Semesters vom zuständigen Lehrenden bewertet. 
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(3) Die Prüfung der Projektarbeit wird am Ende des Semesters durch eine Präsen- 

tation als Einzel- oder Gruppenprüfung abgelegt. Dabei sind von allen am je- 
weiligen Projekt beteiligten Studierenden die Einzelbeiträge und Ergebnisse 
vorzutragen. Die Präsentation findet in Gegenwart der Lehrenden, die die Pro- 
jektarbeit begleitet haben, statt. 

(4) Ist eine schriftliche Ausarbeitung vereinbart worden, muss diese spätestens 
eine Woche vor dem mündlichen Vortrag dem Prüfenden vorliegen. 

(5) Alle interessierten Studierenden werden zu der Präsentation nach Maßgabe der 
räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen.  Die  Zulassung  erstreckt 
sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

 
§ 11 Performanzprüfungen 

(1) In fachlich geeigneten Fällen kann eine Modulprüfung durch eine Performanz- 
prüfung abgelegt werden. 

(2) Eine Performanzprüfung ist dadurch gekennzeichnet, dass sie sich aus ver- 
schiedenen Anteilen (theoretisch und praktisch) zusammensetzt. Die Gesamt- 
note ergibt sich als arithmetisches Mittel aus den Bewertungen der Einzelleis- 
tungen gemäß einer vorher festgelegten Gewichtung. Die Prüfung dauert im 
Regelfall nicht mehr als zwei Stunden. 

(3) Die Performanzprüfung wird in der Regel von nur einer prüfenden Person ent- 
wickelt und in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden oder von 
mehreren Prüfenden durchgeführt. 

 
§ 12 Veranstaltungsbegleitende Prüfungen 

(1) Veranstaltungsbegleitende Prüfungen werden während der Vorlesungszeit pa- 
rallel zu den Veranstaltungen abgelegt (z.B. durch Halten und Hören von Vor- 
trägen in seminarähnlichen Veranstaltungen oder durch erfolgreiches Lösen ei- 
ner Reihe von Übungsaufgaben in einer Praktikumsveranstaltung). Die für die 
veranstaltungsbegleitenden Prüfungen zu erbringenden Leistungen werden zu 
Beginn der Veranstaltung, in der Regel in den ersten zwei Vorlesungswochen, 
verbindlich festgelegt. 

(2) Die verbindliche An-/Abmeldung zur Prüfung in einer Veranstaltung mit veran- 
staltungsbegleitenden Prüfungsleistungen erfolgt zu Beginn der Veranstaltung, 
in der Regel in den ersten zwei Vorlesungswochen. Die Anmeldung erfolgt über 
das Online- Portal der Fachhochschule Bielefeld. 

(3) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung, insbesondere die 
für die Benotung maßgeblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. 
Das Ergebnis der Prüfung ist dem Prüfling mit Abschluss der Lehrveranstaltung 
unter Ausschluss der Öffentlichkeit bekannt zu geben. 

 
 

§ 13 Leistungsnachweis/Testat 
(1) Eine Studienleistung besteht entweder aus einem Teilnahmenachweis oder ei- 

ner individuell erkennbaren Leistung (Leistungsnachweis/Testat), die beglei- 
tend zu einer Lehrveranstaltung erbracht wird und die sich nach Gegenstand 
und Anforderung auf den Inhalt der jeweiligen Lehrveranstaltung bezieht. Als 
Leistungsnachweis kommen regelmäßige Vorlesungsbesuche, die aktive Semi- 
narbeteiligung, die aktive Teilnahme an Übungen, Referate, Entwürfe oder 
Praktikumsberichte o. Ä. in Betracht. Die Form wird im Einzelfall von der oder 
dem für die Lehrveranstaltung zuständigen Lehrenden festgelegt und zu Beginn 
der Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 

(2) Leistungsnachweise werden lediglich mit „bestanden“ oder  „nicht  bestan- 
den“ bewertet. Nicht bestandene Leistungsnachweise können uneingeschränkt 
wiederholt werden. 

(3) Die Vergabe der Testate obliegt den Lehrenden. Die Ergebnisse sind den Stu- 
dierenden und dem Prüfungsamt mitzuteilen. 
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(4) Das Vorliegen der Testate kann Voraussetzung für die Teilnahme an den Prü- 

fungen sein (Prüfungsvorleistung). 
 
 

IV. Besondere Studienelemente 

§ 14 Praxisprojekt 
(1) Im Studiengang Apparative Biotechnologie ist im fünften Semester ein Pra- 

xisprojekt integriert. Der Arbeitsaufwand für das Praxisprojekt wird mit 5 Cre- 
dits bemessen. 

(2) Das Praxisprojekt soll die Studierenden an die berufliche Tätigkeit durch kon- 
krete Aufgabenstellung und praktische Mitarbeit heranführen, die mit den Zie- 
len und Inhalten des Studienganges Apparative Biotechnologie in einem fachli- 
chen Zusammenhang stehen. Es soll insbesondere dazu dienen, die im bisheri- 
gen Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anzuwenden und die bei 
der praktischen Tätigkeit gemachten Erfahrungen zu reflektieren und auszu- 
werten. 

(3) Das Praxisprojekt unterliegt den rechtlichen Regelungen, welche die Fachhoch- 
schule Bielefeld als Körperschaft des öffentlichen Rechts insgesamt zu beachten 
hat. 

(4) Die Studierenden werden während des Praxisprojektes von einer Lehrkraft be- 
treut. Der Erfolg des Projektes wird in der Regel anhand einer schriftlichen 
Ausarbeitung oder einer Präsentation festgestellt. Die betreuende Lehrkraft legt 
zu Beginn fest, in welcher Form der von den Studierenden selbständig abzufas- 
sende schriftliche Bericht erfolgen soll. Näheres wird in der entsprechenden 
Modulbeschreibung geregelt. Die Teilnahme am Projekt wird von der für die 
Begleitung zuständigen Lehrkraft bescheinigt, wenn nach ihrer Feststellung der 
Prüfling die berufspraktischen Tätigkeiten dem Zweck des Projekts entspre- 
chend ausgeübt und an der Begleitveranstaltung regelmäßig teilgenommen hat. 

(5) Für den Fall, dass das Praxisprojekt in Kooperation mit einem Unternehmen 
durchgeführt wird, sind die §§ 16 - 20 entsprechend anzuwenden. 

(6) Das Praxisprojekt wird durch die Lehrenden durch Noten differenziert bewertet. 
 

§ 15 Praxisphase 
(1) Die Praxisphase beinhalten eine berufspraktische Tätigkeit von mindestens 20 

Wochen, deren Arbeitsaufwand 30 Credits beträgt. Diese Praxisphase ermög- 
licht eine zeitlich intensivere Einarbeitung in praxisbezogene Aufgabenstellun- 
gen. Alternativ zur Praxisphase kann ein Auslandssemester gemäß § 21 in Ver- 
bindung mit §25 RPO-BA absolviert werden. 

(2) Die Praxisphase soll die Studierenden an die berufliche Tätigkeit durch konkre- 
te Aufgabenstellung und praktische Mitarbeit in Betrieben oder anderen Einrich- 
tungen der Berufspraxis heranführen. Sie soll insbesondere dazu dienen, die im 
bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anzuwenden und 
die bei der praktischen Tätigkeit gemachten Erfahrungen zu reflektieren und 
auszuwerten. Die Aufgabe ist ingenieurmäßig zu lösen. 

(3) Die Praxisphase wird in der Regel im sechsten Semester begonnen. Sie unter- 
liegt den Regelungen der Hochschule. 

(4) Auf Antrag wird zur Praxisphase zugelassen, wer vier Semester studiert und 90 
ECTS-Punkte erworben hat. Über die Zulassung entscheidet das vorsitzende 
Mitglied des Prüfungsausschusses. Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss stu- 
dienbegleitende kürzere Praxisphasen anteilig anerkennen 

 
§ 16 Eignung der Praxisstelle und Vergabe der Praxisplätze 

(1) Als Praxisstelle kommen alle Betriebe in Betracht, deren Aufgaben den Einsatz 
von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit der Qualifikation des Studi- 
engangs Apparative Biotechnologie erlauben. Die Betriebe müssen außerdem 
über Personen verfügen, die von ihrer Qualifikation her geeignet sind, die Stu- 
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dierenden während der Praxisphase zu betreuen. Die Betriebe müssen in der 
Lage sein, eine dem Ziel der Praxisphase entsprechende innerbetriebliche Tä- 
tigkeit sicherzustellen. Die Eignung einer Praxisstelle wird von einer Lehrkraft 
des Fachbereichs in einem schriftlichen Bericht an den Prüfungsausschuss fest- 
gestellt. Anerkannte Praxisstellen werden in eine im Fachbereich geführte Liste 
aufgenommen. Diese Liste wird vom Praxisbüro geführt. 

(2) Die Praxisstelle kann im Ausnahmefall auf Antrag innerhalb der Fachhochschule 
Bielefeld angesiedelt sein. 

(3) Die Studierenden können von sich aus eine Praxisstelle vorschlagen. Vor Kon- 
taktaufnahme mit dem Betrieb haben sie sich mit der betreuenden Lehrkraft 
abzustimmen. 

 
§ 17 Vertrag zur Praxisphase 

(1) Über die Durchführung der Praxisphase wird zwischen Betrieb und Studieren- 
den ein Vertrag geschlossen. Der Fachbereich hält hierfür den vom MIWF emp- 
fohlenen Mustervertrag bereit. 

(2) Den Abschluss eines Vertrages haben die Studierenden unverzüglich dem Prü- 
fungsamt mitzuteilen. 

 

§ 18 Betreuung der Studierenden während der Praxisphase 
Die Studierenden werden während der Praxisphase von einer Lehrkraft betreut. Die 
Studierenden ermöglichen wenigstens einmal während der Praxisphase der betreu- 
enden Lehrkraft einen Einblick in die von ihnen ausgeübte Tätigkeit. 

 
§ 19 Begleitende Seminargruppe zur Praxisphase 

(1) Die Studierenden können zu Seminargruppen zusammengefasst werden. Diese 
soll unter Leitung einer oder mehrerer  Lehrkräfte  zum  Gedankenaustausch 
über fachspezifische, soziale, organisatorische und rechtliche Fragen zusam- 
mentreten. Es sollen vor allem Probleme und Fragen behandelt werden, die 
sich aus den jeweiligen individuellen Erfahrungen der Studierenden während 
der Praxisphase ergeben haben. Betreuende aus den Betrieben können auf Ein- 
ladung an diesem Seminar teilnehmen. 

(2) Auf die regelmäßige Teilnahme an den Begleit- und Auswertveranstaltungen 
kann verzichtet werden, wenn die Praxisphase im Ausland durchgeführt wird 
oder anderweitige Gründe vorliegen. Diese müssen vor Antritt der Praxisstelle 
dem für die Betreuung zuständigen Mitglied der Professorenschaft mitgeteilt 
werden. Dieses entscheidet über die notwendige Teilnahme. 

 
§ 20 Abschluss der Praxisphase 

(1) Die betreuende Lehrkraft legt zu Beginn der Praxisphase fest, in welcher Form 
der von den Studierenden selbständig abzufassende schriftliche Bericht erfol- 
gen soll. Für den Abschluss der Praxisphase ist ein Bericht, der in der Regel 10 
Seiten Umfang nicht überschreiten soll, der betreuenden Lehrkraft zu überge- 
ben. 

(2) Im Studiengang Apparative Biotechnologie bescheinigt die betreuende Dozentin 
oder Dozent die Anerkennung der Praxisphase, wenn die Studierenden nach 
dem Zeugnis der Ausbildungsstätte die ihnen übertragenen Arbeiten mindes- 
tens zufriedenstellend ausgeführt haben. 

 
§ 21 Auslandssemester 

(1) Es gelten die Regelungen gemäß §26 RPO-BA. 
(2) Anstatt einer Praxisphase kann ein Semester an einer ausländischen Hochschu- 

le, vorzugsweise an einer der Partnerhochschulen der FH Bielefeld, absolviert 
werden. Das Auslandsstudium soll insbesondere dazu dienen, 
1. die theoretischen und praktischen Kenntnisse in der gewählten Studienrich- 

tung zu vertiefen und in ausgewählten Fächern Lehrveranstaltungen zu be- 
legen und durch Prüfungen abzuschließen, 
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2. die interkulturelle Kompetenz und das globale Denken zu fördern, insbeson- 
dere zu lernen, mit Lehrenden und Studierenden anderer Nationalitäten und 
Kulturkreise zusammenzuarbeiten und sich in einer fremden Ausbildungs- 
struktur zu bewähren, 

3. die Kenntnisse in der Sprache des Gastlandes zu verbessern. 
(3) Hinsichtlich der Zulassung gilt §15 Abs. 4 entsprechend. Weitere Vorausset- 

zung ist, dass der Studierende einen geeigneten Auslandsstudienplatz nachwei- 
sen kann. Ein Anspruch auf Zuweisung eines Auslandsstudienplatzes besteht 
nicht. 

(4) Über die Eignung eines Auslandsstudienplatzes im Sinne der in Abs. 1 Satz 2 
genannten Ziele und über die Zulassung zum Auslandsstudiensemester ent- 
scheidet der Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit der oder dem Auslands- 
beauftragten des Fachbereichs. Es wird ein entsprechendes Learning Agree- 
ment zwischen dem Studierenden und dem Fachbereich vereinbart, aus dem 
sich die zu belegenden Module ergeben. 

(5) Die betreuende Professorin oder der betreuende Professor oder Fachlehrerin 
oder Fachlehrer erkennt die erfolgreiche Teilnahme am Auslandsstudiensemes- 
ter durch eine Bescheinigung an, wenn nach ihrer oder seiner Feststellung die 
in Abs. 1 Satz 2 genannten Ziele erreicht worden sind und die oder der Studie- 
rende den Nachweis erbringt, dass sie oder er während seines Auslandsstudi- 
ums Prüfungsleistungen im Umfang von mindestens zehn Credits erbracht hat; 
von den verlangten Credits kann nach unten abgewichen werden, wenn sich 
der Erfolg des Auslandsstudiums nach anderen Beurteilungskriterien ergibt. 

(6) Wird das Auslandsstudiensemester von der betreuenden Professorin oder dem 
betreuenden Professor oder der Fachlehrerin oder dem Fachlehrer nicht aner- 
kannt, so kann es einmal als Ganzes wiederholt werden. Im Wiederholungsfall 
kann auch eine Praxisphase absolviert werden. 

(7) Für die erfolgreiche Ableistung des Auslandsstudiensemesters werden 30 Cre- 
dits zuerkannt. Eine Anerkennung der erbrachten Leistungen in Form von be- 
standenen Modulprüfungen bleibt davon unberührt. 

 
§ 22 Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prüfling befähigt ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe aus seinem Fachgebiet so- 
wohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden Zu- 
sammenhängen nach wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selb- 
ständig zu bearbeiten. In fachlich geeigneten Fällen kann sie auch eine schrift- 
liche Hausarbeit mit fachliterarischem Inhalt sein. Der Umfang der Bachelorar- 
beit soll 40 Textseiten nicht überschreiten. 

(2) Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Bachelor- 
arbeit) beträgt zwölf Wochen. Die Abgabe ist frühestens nach zehn Wochen 
möglich. 

(3) Die Bachelorarbeit kann in einer Einrichtung außerhalb der Hochschule durch- 
geführt werden, wenn sie dort ausreichend betreut werden kann. 

(4) Zur Bachelorarbeit wird zugelassen, wer alle Modulprüfungen der ersten vier 
Semester bestanden hat. 

(5) Im Ausnahmefall kann das Prüfungsamt auf einen vor Ablauf der Frist gestell- 
ten begründeten Antrag die Bearbeitungszeit einmalig um bis zu drei Wochen 
verlängern. Die Person, welche die Bachelorarbeit betreut, soll zu dem Antrag 
gehört werden. 

(6) Für eine mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertete Bachelorarbeit werden 
12 Credits vergeben. 

 
§ 23 Kolloquium 

(1) Das Kolloquium ergänzt die Bachelorarbeit und ist als eigenständige Prüfung zu 
bewerten. Es dient der Feststellung, ob die Kandidatin oder der Kandidat befä- 
higt ist, die Ergebnisse der Bachelorarbeit, ihre fachlichen Grundlagen, ihre 
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fachübergreifenden Zusammenhänge und ihre außerfachlichen Bezüge münd- 
lich darzustellen und selbständig zu begründen sowie ihre Bedeutung für die 
Praxis einzuschätzen. Dabei soll auch die Bearbeitung des Themas mit der 
Kandidatin oder dem Kandidaten erörtert werden. 

(2) Zum Kolloquium kann die Kandidatin oder der Kandidat nur zugelassen werden, 
wenn 
1. die in § 22 in Verbindung mit §27 RPO-BA genannten Voraussetzungen für 

die Zulassung zur Bachelorarbeit nachgewiesen sind, 
2. ohne Berücksichtigung von Zusatzfächern 177 bei einem sechssemestrigen 

Studium bzw. 207 Credits bei einem siebensemestrigen Studium mit inte- 
grierter Praxisphase im Studium erworben wurden und 

3. die Bachelorarbeit durch die Unterschrift beider Prüfer mit mindestens „aus- 
reichend“ bewertet wurde. 

(3) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Prüfungsausschuss zu richten. 
Dem Antrag soll eine Erklärung darüber beigefügt werden, ob einer Zulassung 
von Zuhörerinnen und Zuhörern widersprochen wird. Die Kandidatin oder der 
Kandidat kann die Zulassung zum Kolloquium auch bereits bei der Meldung zur 
Bachelorarbeit beantragen. Für die Zulassung zum Kolloquium und ihre Versa- 
gung gilt § 27 Abs. 4 RPO-BA entsprechend. 

(4) Das Kolloquium wird als mündliche Prüfung durchgeführt und von den nach § 
10 Abs. 4 RPO-BA bestimmten Prüfern gemeinsam abgenommen und bewertet. 
Im Falle des § 29 Abs. 2 Satz 2 und 3 RPO-BA wird das Kolloquium von den 
Prüfenden abgenommen, aus deren Einzelbewertungen die Note der Bachelor- 
arbeit gebildet worden ist. Das Kolloquium dauert maximal 45 Minuten und 
setzt sich in der Regel aus einem 30-minütigen Vortrag und einer 15-minütigen 
Diskussion zusammen. Für die Durchführung des Kolloquiums finden im Übri- 
gen die für mündliche Modulprüfungen geltenden Vorschriften entsprechende 
Anwendung. 

(5) Bei mindestens „ausreichender“ (4,0) Bewertung werden 3 Credits erworben. 
Das Kolloquium soll in der Regel drei Wochen nach Abgabe der Bachelorarbeit 
erfolgen. In begründeten Ausnahmefällen kann auf Antrag von dieser Regel ab- 
gewichen werden. Hierüber entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 
 

V. Studienabschluss 

§ 24 Ergebnis der Bachelorprüfung 
(1) Die Bachelorprüfung ist im sechssemestrigen Studienverlauf bestanden, wenn 

180 Credits erreicht wurden. 
(2) Die Bachelorprüfung ist im siebensemestrigen Studienverlauf bestanden, wenn 

210 Credits erreicht wurden. 
(3) Die Bachelorprüfung ist nicht bestanden, wenn die Gesamtnote nicht mindes- 

tens „ausreichend“ (4,0) ist oder die Bachelorarbeit im zweiten Versuch nicht 
bestanden ist oder als nicht bestanden gilt. 

 
§ 25 Gesamtnote 

Zur Ermittlung der Gesamtnote für das Bachelorstudium werden die Noten für die 
einzelnen benoteten Prüfungsleistungen mit den jeweiligen ausgewiesenen Credits 
multipliziert. Die Summe der gewichteten Noten wird anschließend durch die Ge- 
samtzahl der einbezogenen Credits dividiert. 
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VI. Schlussbestimmungen 

§ 26 Inkrafttreten, Veröffentlichung 
Diese Studiengangsprüfungsordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Bielefeld – Amtliche Bekanntmachungen – bekannt gegeben. Sie tritt einen Tag nach 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

 
 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Inge- 
nieurwissenschaften und Mathematik der Fachhochschule Bielefeld vom 12.07.2012. 

 
Bielefeld, den 31.10.2012 

 
 
Die Präsidentin 
der Fachhochschule Bielefeld 

 
 
 
 
Prof. Dr. B. Rennen-Allhoff 
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Analytik und Prozesskontrolle 
 
APK 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1004 150 5 6. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erlangen detaillierte Kenntnisse analytischer Methoden und deren 
Einsatz zur Prozesskontrolle in den Bereichen Fermentation und Produktaufreinigung. 
Kompetenzen im Einsatz von Methoden der strukturierten Bewertung analytischer 
Verfahren zur Bestimmung eines Prozessparameters. Selbständiger Aufbau von Stra- 
tegien zur Prozesskontrolle auf der Basis eines Parametersatzes und der entspre- 
chenden analytischen Verfahren. Die praktische Umsetzung erfolgt durch den eigen- 
ständigen Aufbau von Fallbeispielen im Praktikum. 

3 Inhalte: 
Analyse und Interpretation von Messwerten. Strukturierte Analyse des betrachteten 
Systems, der erforderliche Messparameter und der einzusetzenden analytischen Ver- 
fahren. Mathematische Modelle zur Messwertaufbereitung. Integration von Messer- 
gebnissen in die Prozesskontrolle biotechnologischer Systeme und Anlagen. Nut- 
zungsbeispiele von on-line- und offline- Messwerten zur Prozesskontrolle. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht, Praktika und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung. 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme am Praktikum 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Dirk Lütkemeyer 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Angewandte Biotechnologie 

 
ABI 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1005 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Erweiterung des Applikationsspektrums der Lehrinhalte der ersten vier Semester auf 
spezielle Anwendungsgebiete der Biotechnologie. 
Übertragung der Kenntnisse aus dem Bereich der Zellkulturtechnik auf Tätigkeitsfel- 
der, wie beispielsweise die molekulare Diagnostik, die Umwelttechnologie, alternative 
Energieversorgung oder die Medizintechnik. 
Befähigung das Erlernte auf verwandte Gebiete zu übertragen und in der Praxis an- 
zuwenden. 

3 Inhalte: 
Spezielle analytische Methoden und Geräte aus den unterschiedlichen Fachrichtungen 
der angewandten Biotechnologie. Datenanalyse und Dateninterpretation. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht, Praktika 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung. 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung. Erfolgreiche Teilnahme an den Praktika. 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Frank Gudermann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 



18 

Modulhandbuch für den Bachelorstudiengang Apparative Biotechnologie 
 

 

 
 

 
Auslandssemester 

 
AS 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1296 450 15 7. jedes Semester 1 Semester 
1 Lehrveranstal- 

tung: 
Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Das Auslandssemester soll den Studierenden die Möglichkeit bieten, ihre theoreti- 
schen und praktischen Kenntnisse in ihrer gewählten Studienrichtung zu vertiefen. 
Auch sollen die interkulturellen Kompetenzen und das globale Denken gefördert wer- 
den. Zudem sollen die Studierenden die Möglichkeit nutzen, ihre Fremdsprachen- 
kenntnisse zu verbessern. 

3 Inhalte: 
Die Studierenden sollen in ihrer gewählten Studienrichtung in ausgewählten Fächern 
Lehrveranstaltungen belegen und durch Prüfungen abschließen. Zudem sollen sie 
lernen, mit Lehrenden und Studierenden anderer Nationalitäten und Kulturkreisen 
zusammenzuarbeiten und sich in einer fremden Ausbildungsstruktur zu bewähren. 

4 Lehrformen: 
n.a. 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
n.a. 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandenes Auslandssemester 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Angewandte Mathematik (B.Sc.); Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Elektrotechnik 
(B.Eng.); Ingenieurinformatik (B.Eng.); Maschinenbau (B.Eng.); Mechatronik 
(B.Sc.); Regenerative Energien (B.Eng.); Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. oec. Klaus Rüdiger 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Kann alternativ zur Praxisphase (Modul Nummern 1207 bzw. 1292) absolviert wer- 
den. 
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Bachelorarbeit 

 
BA 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1291 360 12 6. o. 7. jedes Semester 12 Wochen 
1 Lehrveranstal- 

tung: 
Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 360 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Mit der Bachelorarbeit soll die / der zu Prüfende zeigen, dass er befähigt ist, inner- 
halb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe aus seinem Fachgebiet, 
sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden Zusam- 
menhängen nach wissenschaftlichen Methoden selbständig zu bearbeiten. 

3 Inhalte: 
Die Bachelorarbeit ist in der Regel eine eigenständige Untersuchung mit einer inge- 
nieurwissenschaftlichen bzw. ingenieurtechnischen Aufgabenstellung. Sie soll in aus- 
führlichen Beschreibungen und Erläuterungen die Themenstellung behandeln und als 
schriftliche Ausarbeitung angefertigt werden. 

4 Lehrformen: 
 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Abgestimmtes Thema aus dem Fachgebiet des Studierenden 

6 Prüfungsformen: 
Bachelorarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Bachelorarbeit 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Elektrotechnik (B.Eng.); Ingenieurinformatik 
(B.Eng.); Maschinenbau (B.Eng.); Mechatronik (B.Sc.); Regenerative Energien 
(B.Eng.); Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 



20 

Modulhandbuch für den Bachelorstudiengang Apparative Biotechnologie 
 

 

 
 

 
Betriebswirtschaftslehre 

 
BWL 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1027 150 5 2. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 3 SWS 45 h 67,5 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die organisatorischen Grundstrukturen und die Optimie- 
rungsaufgaben von Unternehmen sowie die Grundprinzipien und Erfolgskriterien 
wirtschaftlichen Handelns, um ihre eigene ingenieurmäßige Tätigkeit im betrieblichen 
und betriebswirtschaftlichen Kontext einordnen und die ökonomischen Folgen/Effekte 
ihrer Tätigkeit abschätzen und steuern zu können. In diesem Sinne werden durch das 
Modul das betriebswirtschaftliche Basiswissen und die Grundstrukturen für interdis- 
ziplinäres Denken und Handeln gelegt. 

3 Inhalte: 
- Einordnung, Entwicklung und Grundbegriffe der BWL 
- Grundprinzipien ökonomischen Handelns 
- Überblick über die wichtigsten unternehmerischen Funktionsbereiche der güterwirt- 
schaftlichen und finanzwirtschaftlichen Ebene sowie über die Querfunktionsbereiche 
(Materialwirtschaft, Produktion, Absatz, Investition und Finanzierung, Betriebliches 
Rechnungswesen (Jahresabschluss, Kostenrechnung)) 
- Unternehmensziele und Unternehmenskennzahlen/Kennzahlensysteme 
- Unternehmensrechtsformen und Unternehmensverbindungen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Fallbeispielen und Fallstudien 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. pol. Hubertus Wameling 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Bildverarbeitung 

 
BIL 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1029 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erkennen die elementaren Zusammenhänge, Grundbegriffe und 
Gesetzmäßigkeiten der Bildverarbeitung. Sie beherrschen die grundlegenden Be- 
schreibungsmittel und Analysemethoden der Industriellen Bildverarbeitung. Durch 
Einblick in aktuelle Anwendungsgebiete können sie die praktische Bedeutung der 
Bildverarbeitung erfassen. Die Veranstaltung befähigt die Studierenden zu eigen- 
ständigem ingenieur-wissenschaftlichen Denken und Arbeiten in Anwendungsgebie- 
ten der Bildverarbeitung. 

3 Inhalte: 
Einführung, Bildverarbeitungskomponenten, Beleuchtung und Objektpositionierung, 
Programmiersysteme, Umgang mit Bildverarbeitungsprogrammen, LUT und Grau- 
wertprogrammierung, Konturanalyse und Kantendetektion, Filter im Orts- und Fre- 
quenzbereich, Morphologie, Template Matching, Farbbildverarbeitung, Anwendungen 
der Bildverarbeitung als Qualitätssicherungswerkzeug, biotechnologische  und medi- 
zinische Anwendungen, Auslegen von Bildverarbeitungsanlagen zur Prozessüberwa- 
chung. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Praktika und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme an den Praktika (Testat) 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Elektrotechnik (B.Eng.); Mechatronik (B.Sc.); 
Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Reinhard Kaschuba 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 



22 

Modulhandbuch für den Bachelorstudiengang Apparative Biotechnologie 
 

 

 
 

 
Biogas und Bioraffinerien 

 
BIO 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1032 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Beherrschung der Verfahrenstechnik zur Herstellung 
Fertigkeit zur Bilanzierung der Kapazität 
Verständnis über die Zusammenhänge und das Konzept von Bioraffinieren 

3 Inhalte: 
Ökologische und ökonomische Analyse und technisch-industrielle Herstellung von: 
Biogas, Methan, Bioethanol, Biobutanol, Pflanzenöle, Biodiesel, Wasserstoff, Synthe- 
segas, Pyrolyseöl, FT- und Bergius-Pier Kraftstoffe 
- Bioraffinerien: Coproduktion von Kraftstoffen und Chemikalien aus Biomasse. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Verständnis der in den Modulen Chemie (1039), Biochemie und Mikro- 

biologie (1031), Verfahrenstechnik (1272) vermittelten Grundkennt- 
nisse. 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme am Seminar 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Regenerative Energien (B.Eng.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Anant Patel 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Studiengang Regenerative Energien, Vertiefung Energieerzeugungssysteme 
Wahlpflichtfach 
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Biotechnologie 1 

 
BT1 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1033 150 5 2. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Theoretische Grundkenntnisse im Bereich der Biotechnologie, der Handhabung ver- 
schiedener Organismen, der Kultivierung von Organismen in kleinen Volumina und 
einfachen Kulturgefäßen. Basiswissen zur Planung, selbständige Vorbereitung und 
Durchführung von Zellkultivierungen und Anwendung der entsprechenden Analyse- 
verfahren. 

3 Inhalte: 
Grundlagen biotechnologischer Kulturprozesse. Beschreibung und Charakterisierung 
verschiedener Organismen und deren Anforderungen an ihre Umgebung. Die Wachs- 
tumskinetik von Organismen, der Stofftransport und Reaktionskinetiken werden mit 
einfachen mathematischen Modellen beschrieben. Einteilung von Organismen in Si- 
cherheitsklassen, Vorschriften für den Umgang und Handhabung im Labor. Methoden 
und Geräte zur Vorbereitung und Durchführung von Zellkultivierungen. Theoretische 
Grundlagen der Verfahren und Apparate zur Analyse der Basisparameter des Kultur- 
prozesses. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Frank Gudermann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Biotechnologie 2 

 
BT2 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1034 150 5 3. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Theoretische Kompetenzen zur Planung und Auslegung biotechnologischer Prozessen 
in Bioreaktoren im Labormaßstab, Auswahl geeigneter Prozessführungen und der 
entsprechenden Regelungsstrategien. Kenntnisse der unterschiedlichen Baugruppen 
und Sensoren, sowie dem Zusammenspiel von Technik und Organismus in einem 
biotechnologischen Kulturprozess werden theoretisch behandelt. 

3 Inhalte: 
Grundlagen der Bioreaktortechnik. Aufbau, Peripherie, Steriltechnik, Sensoren und 
Regelungstechnik von Bioreaktoren. Modelle zur Wärmeübertragung und Mi- 
schungsvorgängen in biotechnologischen Prozessen. Mathematische Beschreibung 
unterschiedlicher Prozessführungen. Verfahren und Geräte zum Aufbau kontinuierli- 
cher Fermentationsprozesse. Methoden und Geräte zur Analyse des Kulturprozesses, 
beispielsweise Protein- oder Aminosäureanalytik. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Frank Gudermann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Biotechnologie 3 

 
BT3 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1035 150 5 4. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Erwerb von Kenntnissen im Bereich der Produktaufarbeitung, die es gestatten ein 
einzelnes Aufreinigungsverfahren zu planen und dessen Parameter zur Optimierung 
zu identifizieren. Die Optimierung dieses Aufreinigungsschrittes wird beherrscht. 

3 Inhalte: 
Grundlagen der Produktaufarbeitung in der Biotechnologie. Unterschiedliche Verfah- 
ren zur Biomasseabtrennung, Berechnung der Trennleistung, Kenntnisse spezifischer 
Konstruktionsmerkmale für den Einsatz in der Biotechnologie. Konzentrierung und 
chromatographische Methoden zur Proteinreinigung. Die Leistungsfähigkeit und Effi- 
zienz der verschiedenen Methoden wird aus mathematischen Modellen hergeleitet 
und die theoretischen Grundlagen zur Optimierung der Verfahrensparameter vermit- 
telt. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Dirk Lütkemeyer 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Biotechnologische Detektionssysteme 

 
BDS 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1036 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Fundierte theoretische Kenntnisse physikalischer und biochemischer Effekte, die in 
der Biotechnologie zur Analyse genutzt werden. Detailkenntnisse und das Beherr- 
schen komplexer Nachweisverfahren, wie sie in aktuellen Produkten eingesetzt wer- 
den. Kompetenzen zur Umsetzung des theoretischen Wissens in praktische Anwen- 
dungen und Förderung der Kreativität eigener Produktvorstellungen oder Gerä- 
teausprägungen und Systemmodifikationen für definierte Applikationen und Markt- 
segmente zu entwerfen. 

3 Inhalte: 
Physikalische und biochemische Nachweismethoden und deren Einsatz in der Bio- 
technologie. Detaillierte Betrachtung der Theorie ausgewählter, etablierter Nach- 
weismethoden, wie etwa Kapazitäts-, Widerstands- und Trübungsmessungen, Mas- 
senspektroskopie, Fließinjektionsanalytik, Kapillarelektrophorese und Chromatogra- 
phie, sowie ausgewählter aktueller Technologietrends und Entwicklungen von Nach- 
weismethoden, wie etwa in den Bereichen Biosensoren, Biochips, fluoreszenzbasierte 
Verfahren, Oberflächenplasmonresonanz, Laserinterferrometrie oder Ultraschall- 
spektroskopie. Neben der Theorie wird an bestehenden Produkten die Umsetzung 
zum Analysesystem für den biotechnologischen Einsatz und die entsprechenden De- 
signmerkmale erläutert und konstruktiv nachvollzogen. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht, Übungen und Praktika 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung,  erfolgreiche Teilnahme an den Praktika 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Frank Gudermann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Chemie 

 
CH 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1039 150 5 1. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- besitzen Grundkenntnisse der allgemeinen Chemie 
- beherrschen Grundkenntnisse des praktischen Umgangs mit Chemikalien 
- besitzen Kenntnisse über den Umgang mit Gefahrstoffen 
- können elementare Fertigkeiten der Laborarbeit ausführen. 

3 Inhalte: 
- Aufbau der Atome 
- Periodisches System der Elemente 
- Chemische Bindungen 
- Chemisches Gleichgewicht 
- Reaktionen in wässriger Lösung 
- Stöchiometrie chemischer Reaktionen 
- Säuren und Basen 
- Redoxreaktionen/Elektrochemie 
- ausgewählte Kapitel der Stoffchemie 

4 Lehrformen: 
Vorlesung mit vertiefendem Praktikum und Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme am Praktikum 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Regenerative Energien (B.Eng.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Anant Patel 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Elektrische Antriebssysteme 

 
EAS 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1313 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die elementaren Komponenten der elektrischen Antriebs- 
systeme, insbesondere die relevante Leistungselektronik und die elektrischen Ma- 
schinen mit der größten Verbreitung. Als angehende Mechatroniker und Biotechnolo- 
gen können sie anwendungsgerecht die Auswahl eines geeigneten Antriebssystems 
anhand der spezifischen Betriebsverhalten der unterschiedlichen Motoren treffen. Sie 
lernen, die Raumzeigerdarstellung zur Modellbildung der Drehfeldmaschinen und für 
die darauf basierende Regelung anzuwenden. Sie werden so in die Lage versetzt, 
typische industrielle Antriebssysteme in Betrieb zu nehmen und auf die jeweiligen 
Anwendungen abzustimmen. 

3 Inhalte: 
- Bauelemente und Grundschaltungen der relevanten Leistungselektronik 
- Wechselwirkungen der Frequenzumrichter mit Netz und Motor 
- Drehmomentbildung bei rotierenden elektrischen Maschinen 
- Aufbau und Betriebsverhalten der Gleichstrommaschinen 
- Modellbildung des Antriebssystems mit GM und Regelung 
- Raumzeiger als Beschreibung von Drehfeldmaschinen 
- Aufbau und Betriebsverhalten der Synchronmaschinen 
- Modellbildung des Antriebssystems mit PSM und Regelung 
- Aufbau und Modellbildung der Asynchronmaschine 
- Betriebsverhalten der ASM am starren Netz 
- Verhalten der ASM bei Betrieb mit Frequenzumrichter 
- Übersicht über weitere elektrische Aktoren, z.B. Piezo-Antriebe oder Magnetlager 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Rechner-Übungen und Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich: Elektrotechnik I (1073 Mechatronik, 1070 Ingenieurinformatik, 1070 

Wirtschaftsingenieurwesen), 
Elektrotechnik II (1076 Mechatronik), 
Elektronik (1063 Mechatronik; 1067 u. 1069 Ingenieurinformatik, 
1065 Wirtschaftsingenieurwesen) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung, erfolgreiche Teilnahme an den Praktika 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Ingenieurinformatik (B.Eng.); Mechatronik 
(B.Sc.); Wirtschaftsingenieruwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
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 Prof. Dr.-Ing. Andreas Bünte 
11 Sonstige Informationen: 
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Elektronik 

 
EL 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1063 150 5 2. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die elementaren Zusammenhänge der Elektronik, insbe- 
sondere die wichtigsten in der Elektronik verwendeten Bauelemente und Grundschal- 
tungen. Sie beherrschen die gängigsten Methoden und Hilfsmittel, um selbstständig 
einfache elektronische Systeme entwerfen und analysieren zu können. Als angehen- 
de Mechatroniker und Biotechnologen erhalten sie Einblick in die Bedeutung der 
Elektronik in den entsprechenden Fachgebieten. Darüber hinaus lernen sie wesentli- 
che Aspekte der Entwicklung und Fertigung elektronischer Systeme und Baugruppen 
kennen. 

3 Inhalte: 
- passive Bauelemente 
- Grundbegriffe der Signal- & Systemtheorie 
- Grundlagen Halbleiterphysik 
- Halbleiter-Bauelemente und Grundschaltungen 
- Operationsverstärker und deren Anwendungen 
- Grundlagen digitaler Schaltungen 
- integrierte Schaltungen/Mikroelektronik 
- Elektronik-Entwicklung und Fertigung 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Elektrotechnik1 (1073) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung jeweils 
mit Prüfungsvorleistung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung, erfolgreiche Teilnahme an den Praktika 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Andreas Bünte 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Elektrotechnik 1 

 
ET1 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1073 150 5 1. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Erkennen der Zusammenhänge: Ladung, Strom, Spannung, Zeit, Frequenz, Leistung, 
Energie. Anwendung der elektrotechnischen Gesetze: Ohmsches Gesetz, Kirchhoff- 
sche Gesetze. Statische und dynamische Vorgänge in elektrischen Bauteilen. Berech- 
nungen einfacher Netzwerke. 

3 Inhalte: 
Elektrische Ladungen, Ladungstransport, Leitfähigkeit, elektrischer Widerstand, Net- 
ze und Berechnungsmethoden, Stationärevorgänge, Magnetismus, technische An- 
wendungen. 

4 Lehrformen: 
Vorlesungen, Übungen, Praktika 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und Testat/Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Andreas Bünte 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
s. ILIAS 
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Gender und Diversity: Erfolgsfaktoren für Unternehmen 

 
GUD 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

3135 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen über Grundkenntnisse der Bedeutung von Gender und 
Diversity. Sie haben Kenntnis davon, in welchen Unternehmensbereichen großer und 
mittelständischer Unternehmen diese Kompetenzen wichtig sind und können deren 
wirtschaftliche Relevanz beurteilen. Die Studierenden haben das gewonnene Wissen 
anhand praktischer Übungen eigenständig angewendet und gefestigt. 

3 Inhalte: 
- Auswirkungen der demografischen Entwicklung und der Globalisierung 
- Struktureller Wandel in der Wirtschaft und am Arbeitsmarkt 
- Rechtliche Vorgaben und Leitlinien zur Chancengleichheit 
- Definition und Anwendung von Gender- und Diversitymanagement 
- Diversität am Arbeitsplatz 
- Gender- und Diversitykonzepte anhand ausgewählter Praxisbeispiele aus Produkt- 
entwicklung, Marketing und Personalmanagement 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminaristischer Unterricht, Präsentation, Gruppenarbeit, Referate 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, mündliche Prüfung, Hausarbeit, Präsentation oder Projektarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Angewandte Mathematik (B.Sc.); Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Elektrotechnik 
(B.Eng.); Ingenieurinformatik (B.Eng.); Maschinenbau (B.Eng.); Mechatronik 
(B.Sc.); Regenerative Energien (B.Eng.); Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Gesamtcredits 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Andrea Kaimann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Informatik 1 

 
IN1 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1106 150 5 3. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die elementaren Zusammenhänge, Grundbegriffe und Ge- 
setzmäßigkeiten der Informatik. Sie erwerben die Kenntnisse der Programmierspra- 
che C sowie Vertrautheit mit einfachen Datenstrukturen und grundlegenden Algo- 
rithmen. Die Studierenden haben die Fähigkeit zur Programmierung im Kleinen, d.h. 
kleinere Programmieraufgaben eigenständig zu lösen. 

3 Inhalte: 
- Algorithmen: Darstellung von Algorithmen, Kontrollstrukturen 
- Modularisierung und Strukturierung 
- Schrittweise Verfeinerung 
- Informationen und ihre Darstellung: Zahlensysteme, Computerarithmetik 
- Datenstrukturen und Datentypen : Einfachedatentypen, strukturierte Datentypen, 
Zeigerdatentypen 
- Grundlagen der Programmiersprache C 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme an den Praktika (Testat) 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
- Skript, Online Skript Programmierung mit C 
- Praktikumsunterlagen 
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Informatik 2 

 
IN2 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1110 150 5 4. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Zusammenhänge, Grundbegriffe und Gesetzmäßigkei- 
ten der technischen Informatik. Durch Einblick in aktuelle Anwendungsgebiete kön- 
nen sie die praktischen Programmieraufgaben in der Programmiersprache C und Java 
lösen. Die Veranstaltung befähigt die Studierenden zu eigenständigem ingenieurwis- 
senschaftlichen Denken und Arbeiten in informationstechnischen Anwendungsgebie- 
ten sowie die Fähigkeit fachspezifische Probleme nach wissenschaftlichen Grundsät- 
zen selbstständig zu bearbeiten. 

3 Inhalte: 
Lehrinhalte: 
- Von-Neumann-Rechner 
- Befehls- und Registersatz eines Mikrorechners 
- PC-Komponenten und Funktionsweise : Bus- und Schnittstellenkonzepte, Speicher- 
techniken. Ein- und Ausgabegeräte 
- Entwicklung der Programmiersprachen: Maschinensprachen, prozeduralle Pro- 
grammiersprachen und OOP 
- Vertiefung Programmiersprache C 
- Betriebssysteme 
- Einführung in die objektorientierte Analyse, Entwurf und Programmierung (z.B. mit 
Java): Objekte, Klasen, Vererbung 
- Netzwerke und Internet 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Informatik 1 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfungm, 
Hausaufgabe 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme an den Praktika (Testat), Vor- 
tag im Seminar 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

Skript, Online Skript Programmierung mit C,  Praktikumsunterlagen 
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Integrierte Produktentwicklung 

 
IP 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1232 150 5 4. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden unterscheiden unterschiedliche Produktentstehungsprozesse und 
kennen verschiedene Entwicklungsmethoden bzw. -werkzeuge. Sie können diese 
Methoden zielgerichtet auswählen und anwenden. Sie sind in der Lage ein techni- 
sches Problemfeld methodisch, systematisch zielgerichtet zu bearbeiten und wenden 
Leitregeln zum methodischen Entwickeln an. 

3 Inhalte: 
Methodisches Entwickeln von Produkten u. a. in Anlehnung an VDI 2221 & 2222, 
Planung, Aufgabenstellungen, Lastenheft/Pflichtenheft/Anforderungsliste, 
Entwicklungsstrukturierung → Gesamtfunktion, Teilfunktionen, Funktionsstruktur, 
Ideenfindung/Kreativitätsprozess → Methodenübersicht, diskursive und intuitive Me- 
thoden, Bewertung von Lösungsalternativen, Bewertungsverfahren. 
Ausgewählte Entwicklungsleitregeln (u. a. kostenbewusstes Entwickeln, beanspru- 
chungsgerechtes Konstruieren) 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Studienbegleitende Klausur oder mündliche Prüfung oder Performance- 
oder Kombinationsprüfung. 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Ingenieurinformatik (B.Eng.); Maschinenbau 
(B.Eng.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Klaus Dürkopp 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Intelligente Sensorsysteme 

 
ISS 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1311 150 5 6. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen Sensoren als wesentliche Bestandteile mechatronischer 
Systeme. Sie kennen sowohl Wandlerprinzipien, Eigenschaften, Aufbau als auch Aus- 
legungsformen von Sensoren. Sie beherrschen Beschreibungsmittel und -methoden 
für Sensorsysteme als wesentlichen Schritt zur Gesamtsystemauslegung. Die Studie- 
renden erwerben Grundkenntnisse der Signalverarbeitung und deren Anwendung im 
Bereich Sensorik bis hin zu intelligenten Sensorsystemen. Sie kennen die Trends im 
Bereich moderner Sensorik und der zugehörigen Entwicklungsmethodik. Darüber 
hinaus erlangen sie Einblicke in aktuelle Anwendungsfelder. 

3 Inhalte: 
Sensoren: 
Begriffsdefinition, Kategorisierung nach Wandlertechnologien, Kategorisierung nach 
Anwendungen, Sensorcharakterisierung (Genauigkeit, Auflösung, Empfindlichkeit, 
Linearität) 
Sensorsignalkette: 
Signalaufbereitung und –konditionierung, Entwurf und Realisierung Analogfilter, 
ADU/DAU, Abtasttheorem 
Sensorsignalverarbeitung: 
Sensorfehlerkorrektur, zeitdiskrete Verarbeitung analoger Signale, Spektralanaly- 
se/FFT, Fensterung, Entwurf und Realisierung Digitalfilter 
Aufbau technischer Sensorsysteme: 
Integrationsstufen, intelligente Sensoren, indirekte/virtuelle Sensoren, Aspekte ein- 
gebetteter Systeme (C,  DS P,  FPGA) ,  Ko n n e k t iv it ä t / Ne t z w e r k a nb ind un g 
Entwicklungsmethodik und Anwendungen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Rechner-Übungen, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich: Elektrotechnik (1073 u. 1076 Mechatronik; 1070 Ingenieurinformatik, 

1070 Wirtschaftsingenieurwesen), Elektronik (1063 Mechatronik; 1067 
u. 1069 Ingenieurinformatik, 1065 Wirtschaftsingenieurwesen), Elekt- 
rotechnik 2 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung, erfolgreiche Teilnahme an den Praktika 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Ingenieurinformatik (B.Eng.); Mechatronik 
(B.Sc.); Wirtschaftsingenieruwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 
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10 Modulbeauftragte/r: 
 Prof. Dr.-Ing. Joachim Waßmuth 
11 Sonstige Informationen: 

 Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Kolloquium 

 
KOL 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1290 90 3 6. o. 7. jedes Semester  
1 Lehrveranstal- 

tung: 
Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 90 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Das Kolloquium ist als eigenständige Prüfung zu bewerten. Es dient der Feststellung, 
ob die Kandidatin oder der Kandidat befähigt ist, die wissenschaftliche Themenstel- 
lung der Bachelorarbeit, ihre fachlichen Grundlagen, ihre fachübergreifenden Zu- 
sammenhänge und ihre außerfachlichen Bezüge mündlich darzustellen und selbstän- 
dig zu begründen sowie ihre Bedeutung für die Praxis einzuschätzen. 

3 Inhalte: 
- Inhalt der Abschlussarbeit gemäß Themenstellung 
- Disputation über die Vorgehensweise bei der Erstellung der Abschlussarbeit und 
dabei aufgetretenen Fragestellungen im Umfeld der Arbeit 

4 Lehrformen: 
mündliche Prüfung zur Bachelorarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Behandlung der Bachelorarbeit 

6 Prüfungsformen: 
mündliche Prüfung mit einer Dauer von maximal 45 Minuten 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandenes Kolloquium 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Angewandte Mathematik (B.Sc.); Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Elektrotechnik 
(B.Eng.); Ingenieurinformatik (B.Eng.); Maschinenbau (B.Eng.); Mechatronik 
(B.Sc.); Regenerative Energien (B.Eng.); Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Konstruktive Grundlagen 

 
KG 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1129 150 5 1. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden haben Kenntnisse über technische Darstellungsmethoden, kennen 
die Grundlagen der Normung, Bemaßung und Tolerierung und können einfache Kon- 
struktionen selbstständig erstellen und normgerecht darstellen. 
Die Studierenden beherrschen den Umgang mit einem 3D-CAD-System und können 
eigenständig Solidkörper und Baugruppen erstellen sowie 2D-Zeichnungen ableiten. 
Sie verstehen technische Zeichnungen und kennen verschiedene Möglichkeiten der 
Konstruktionsanalyse mit dem CAD-System. 
Die Studierenden können komplexe Konstruktionen selbstständig strukturieren und 
beherrschen Grundlagen zur Erstellung von Konstruktionsdokumentationen 

3 Inhalte: 
Normung; Zeichnungslesen; Maß-, Form- und Lagetoleranzen; Passungen; techni- 
sche Oberflächen; Erläuterung von Entwicklungsabläufen in Unternehmen; Aufbau 
und Funktionsweise von CAD-Systemem; Eingabe und Verarbeitung von geometri- 
schen Daten; Anwendung von CAD-Systemen, Doumentation von Konstruktionen; 
Methoden der Konstruktionsanalyse 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Übung, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung; Testat 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und Testat/Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Herbert Funke 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Mathematik 1 

 
MA1 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1149 150 5 1. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind mit der mathematischen Arbeitsweise vertraut. Einfache bis 
mittelschwere mathematische Probleme können selbstständig gelöst werden. Die 
Studierenden sind in der Lage die erlernten Methoden und Verfahren und deren ma- 
thematische Zusammenhänge auf technische Problemstellungen anzuwenden und 
hierzu Lösungen zu erarbeiten. 

3 Inhalte: 
- Zahlensysteme und algebraische Gleichungen, Betragsgleichungen 
- Definition von Funktionen und Kurven, Grundbegriffe 
- Grenzwert und Stetigkeit 
- wichtige Funktionsklassen 
- Komplexe Zahlen und deren Anwendung 
- Differenzieren einer Funktion und deren Regeln, Kurvendiskussion 
- Integration 
- Anwendung auf technische Fragestellungen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Kenntnisse der Schulmathematik 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Rolf Naumann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Papula, Mathematik für Ingenieure und Naturwisseschaftler, Bd. 1und Bd. 2 
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Mathematik 2 

 
MA2 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1155 150 5 2. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Basierend auf den erworbenen Kenntnissen aus Mathematik 1 können die Studieren- 
den komplexe mehrdimensionale Problemstellungen aus Technik und Naturwissen- 
schaften mit mathematischen Methoden beschreiben und lösen. Das Abstraktions- 
vermögen und die Lösungskompetenz sind weiterentwickelt. 

3 Inhalte: 
- Grundbegriffe der Vektoralgebra und Anwendungen in der Geometrie 
- Lineare Algebra: Rechneroperation mit Vektoren und Matrizen 
- Lineare Gleichungssysteme und Eigenwertprobleme 
- Mehrdimensionale Differntialrechnung mit Anwendungen 
- Integration rotationssymmetrischer Körper, Bogenlängen, 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Veranstaltung Mathematik 1 (1149) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Rolf Naumann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.  
Papula, Lothar, Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler, 
Bd. 1 + 2 
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Mathematik 3 

 
MA3 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1160 150 5 3. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage gewöhnliche Differentialgleichungen und deren 
mathematischen Zusammenhänge auf technische Problemstellungen anzuwenden 
und hierzu mit verschiedenen Methoden Lösungen zu erarbeiten. 

3 Inhalte: 
- Beschreibung gewöhnlicher Differnetialgleichungen 1. Ordnung und deren Lösungen 
- Lineare Differentialgleichungen 2. Ordnung mit konstanten Koeffizienten 
- Beispiel aus der Mechanik und Elektrotechnik 
- Systeme linearer Differentialgleichungen mit konstantem Koeffizienten 
- Lösung mit Hilfe von Eigenwerten und Eigenvektoren 
- Numerische Lösungsmethoden für nichtlineare Differentialgleichungen 
- Beschreibung von Funktionen und DGL im Laplace-Bereich 
- Einführung in die Vektoranalysis 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterrich mit Übungent 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Veranstaltung Mathematik 2 (1155) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Rolf Naumann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Papula, Lothar, Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler, Bd. 2 + 3 
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Messtechnik 

 
MT 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1168 150 5 3. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Kennenlernen des prinzipiellen Aufbaus von Messeinrichtungen und häufig genutzten 
Messverfahren bzw. Sensoren; Fähigkeit zur Auswahl der für die jeweiligen Einsatz- 
bedingungen geeigneten Messverfahren und zur Ermittlung von Messunsicherheiten; 
Erkennen möglicher Störgrößen und Auswahl von Vorkehrungen zu deren Reduzie- 
rung. Die rechnergestützte Messwertverarbeitung wird in den Grundzügen be- 
herrscht. 

3 Inhalte: 
Prinzip der Messung, SI-Einheiten, Struktur technischer Messeinrichtungen, Messfeh- 
ler, Messunsicherheiten, Störgrößen und deren Reduzierung, analoge und digitale 
Signale, allgemeine Gesichtspunkte für die Auswahl und den Einsatz von Mess- 
wert-aufnehmern, Zeit- und Frequenzmessung, Strom-, Spannungs- und Leistungs- 
messung, Längen-, Winkel- und Dehnungsmessung, Kraft-, Moment-, Temperatur- 
und Druckmessverfahren, rechnergestützte Messwertverarbeitung. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen und Projektaufgaben, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und Testat/Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); Wirtschaftsingenieurwesen 
(B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. Dr. Andrea Ehrmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Molekularbiologie der Zelle 

 
MBZ 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1177 150 5 1. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Vermittlung des Grundverständnisses intrazellulärer Vorgänge, sowie der beteiligten 
Moleküle und Wechselwirkungsmechanismen. Grundkenntnisse in der Enzymchemie 
und Biochemie. 

3 Inhalte: 
Grundlegende zellbiologische Definitionen, einfache Stoffwechselvorgänge und deren 
Regulation, Zellkompartimente und deren Funktion, Genexpression und Methoden zur 
Genmanipulation, Zellteilung, Eigenschaften verschiedener Zelltypen, Proteinstruktur 
und Proteinfunktion, molekulare Erkennungsvorgänge, Enzymchemie, Biokatalysato- 
ren, Reaktionsmechanismen enzymatischer Reaktionen, kinetische Konstanten. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Dirk Lütkemeyer 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Photonik 

 
PHO 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1309 150 5 4. o. 6. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 30 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 15 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studiereden erkennen die elementaren Zusammenhänge, Grundbegriffe und Ge- 
setzmäßigkeiten der Photonik. Sie beherrschen die grundlegenden Beschreibungsmit- 
tel und Analysemethoden insbesondere der Lichttechnik, Lasertechnik und Techni- 
schen Optik. Sie verfügen über Kenntnisse des Zusammenwirkens lichterzeugender 
und lichtlenkender Komponenten. Durch Einblick in aktuelle Anwendungsgebiete kön- 
nen sie die praktische Bedeutung der Photonik und durch die Photonik getriebener 
Entwicklungen erfassen. Die Veranstaltung befähigt die Studierenden zu eigenständi- 
gem ingenieur-wissenschaftlichen Denken und Arbeiten in Anwendungsgebieten der 
Photonik. 

3 Inhalte: 
Geschichtliche Entwicklung der Optik. Grundlagen: Lichtgeschwindigkeit, Größen, 
Einheiten, Gesetze und Normale. Spektrale Augenempfindlichkeit und Photometri- 
sches Strahlungsäquivalent, Umgang mit optischen Laborsystemen. Lasereffekt, Ho- 
lografie und Interferometrie. Anwendungen in Messtechnik, Produktionstechnik, Ma- 
te-rialbearbeitung, Biotechnologie und Medizintechnik. Umgang mit Optik- 
Simulationsprogrammen. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung,Übung und Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung oder 
Projektarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme an den Praktika (Testat) 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Gesamtcredits 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Reinhard Kaschuba 

11 Sonstige Informationen: 
Der Lehrstoff ist in ein vorlesungsbegleitendes Skript, einen Übungskatalog, eine Bil- 
dersammlung und eine Formelsammlung zusammengefasst. Eine aktuelle Literatur- 
übersicht wird in der ersten Vorlesungsstunde vorgestellt. 
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Physik 1 

 
PH1 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1197 150 5 1. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Theoretische und praktische Kenntnisse physikalischer Vorgänge und Gesetzmäßig- 
keiten auf dem Gebiet der Mechanik, Strömungslehre und Wärmelehre und ihre An- 
wendungen. 
Wissenschaftliche Durchführung und Auswertung von Versuchen zur 
Verifikation theoretischer Sachverhalte. 

3 Inhalte: 
Mechanik (Kinematik: ein- und dreidimensionale Translation, Rotation, Relativbewe- 
gungen; Dynamik: Newtonsche Axiome, Arten von Kräfte, Arbeit-Energie-Leistung, 
Impuls, Rotation, Drehimpuls). 
Strömungsmechanik (Hydrostatik: Druck, Auftrieb; Hydrodynamik: Kontinuitätsglei- 
chung, Bernoulli-Gleichung, Strömungsimpuls, laminare Strömung, reibungsbehafte- 
te Strömung, Umströmen von Körpern). 
Wärmelehre (Temperatur, Wärmeausdehnung, Verhalten von Gasen - Gasgesetze, 
kinetische Gastheorie, Wärme, innere Energie, Enthalpie, Entropie, Kreisprozesse, 
Phasenumwandlungen). 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Praktika und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und Testat für erfolgreiche Teilnahme am Praktikum 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Roland Friedrich 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Der Lehrstoff ist in einem vorlesungsbegleitenden Skript zusammengefasst 
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Physik 2 

 
PH2 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1199 150 5 2. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Theoretische und praktische Kenntnisse physikalischer Vorgänge und Gesetzmäßig- 
keiten auf dem Gebiet der Schwingungen, Optik und Akustik und ihre Anwendungen. 
Wissenschaftliche Durchführung und Auswertung von Versuchen zur Verifikation the- 
oretischer Sachverhalte. 

3 Inhalte: 
Schwingungen und Wellen (freie gedämpfte und ungedämpfte Schwingungen, er- 
zwungene Schwingungen, Überlagerung von Schwingungen - Schwebungen, harmo- 
nische Wellen, Doppler-Effekt, Interferenz, Beugung). 
Optik (geometrische Optik: Reflexion, Brechung, Linsen, optische Instrumente; Wel- 
lenoptik: Interferenz, Beugung, Holographie; Quantenoptik). 
Akustik (Schallwelle, Schallpegel, Schallspektren, Schallausbreitung). 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Praktika und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Grundkenntnisse in Mechanik 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und Testat für erfolgreiche Teilnahme am Praktikum 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Roland Friedrich 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Der Lehrstoff ist in einem vorlesungsbegleitenden Skript zusammengefasst 
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Praktikum Biotechnologie 1 

 
PB1 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1204 150 5 2. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Eigenständige Planung, Vorbereitung und Durchführung von Zellkultivierungen in 
kleinvolumigen Kulturgefäßen und den entsprechenden, begleitenden Analyseverfah- 
ren. Erwerb der praktischen Fertigkeiten zur eigenständigen Arbeit im Labor. 

3 Inhalte: 
Umgang mit Organismen und deren Handhabung im Labor. Methoden und Geräte zur 
Vorbereitung und Durchführung von Zellkultivierungen. Verfahren und Geräte zur 
Analyse der Basisparameter des Kulturprozesses. 

4 Lehrformen: 
Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung. Erfolgreiche Teilnahme an den Praktika. 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Frank Gudermann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 



49 

Modulhandbuch für den Bachelorstudiengang Apparative Biotechnologie 
 

 

 
 

 
Praktikum Biotechnologie 2 

 
PB2 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1205 150 5 3. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Sicheres Beherrschen der theoretischen Grundlagen zur Planung und Auslegung bio- 
technologischer Prozesse in Bioreaktoren im Labormaßstab und die Übertragung der 
Kenntnisse in die Praxis. Erwerb der Fertigkeiten, einen Bioreaktor einschließlich 
seiner Peripherie zu konfektionieren, zu betreiben und die begleitende Analytik 
durchzuführen. Befähigung zur selbständigen Interpretation der Analyseergebnisse 
und zur Entscheidungsfindung, den laufenden Prozess zu modifizieren und zu opti- 
mieren. 

3 Inhalte: 
Grundlagen der Bioreaktortechnik. Aufbau, Peripherie, Steriltechnik, Sensoren und 
Regelungstechnik von Bioreaktoren. Verfahren und Geräte zum Aufbau satzweiser 
und kontinuierlicher Fermentationsprozesse. Methoden und Geräte zur Analyse des 
Kulturprozesses, beispielsweise Protein- oder Aminosäureanalytik. 

4 Lehrformen: 
Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Steriles Arbeiten 

6 Prüfungsformen: 
Performanz- oder Kombinationsprüfung. 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung. Erfolgreiche Teilnahme an den Praktika. 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Frank Gudermann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Praktikum Biotechnologie 3 

 
PB3 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1206 150 5 4. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Erwerb praktischer Fertigkeiten im Bereich der Produktaufarbeitung inklusive der 
Optimierung des Prozesses durch Variation der kritischen Parameter. Die Optimie- 
rung des Aufreinigungsschrittes wird beherrscht. Die praktischen Kompetenzen zur 
Durchführung und zur Übertragung theoretischer Modelle auf reale Prozesse werden 
herausgebildet. 

3 Inhalte: 
Grundlagen der Produktaufarbeitung. Unterschiedliche Verfahren zur Zellabtrennung, 
Verfahren zur Konzentrierung biotechnologischer Produkte, insbesondere der Kon- 
zentrierung von Proteinen. Grundlagen zur Optimierung des Verfahrens. Im Prakti- 
kum werden ausgewählte Teilschritte der Produktaufarbeitung durchgeführt. Im Fo- 
kus stehen dabei auch die Anwendung aktueller analytischer Verfahren und Geräte 
zur Messwerterfassung, sowie die Dateninterpretation mit dem Ziel der Prozessopti- 
mierung. 

4 Lehrformen: 
Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung. Erfolgreiche Teilnahme an den Praktika. 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Dirk Lütkemeyer 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Praxisphase 

 
PRA 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1305 900 30 7. jedes Semester 20 Wochen 
1 Lehrveranstal- 

tung: 
Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 900 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
In der Praxisphase sollen die im Studienverlauf vermittelten Tätigkeiten und Lerner- 
gebnisse praxisgerecht angewendet werden. Dazu sollen die Studierenden ingeni- 
eurmäßige Projekte eigenständig bearbeiten und geeignete Lösungsstrategien entwi- 
ckeln. Dabei sollen vor allem Integrations-, Analyse-, Problemlösungs-, Präsentati- 
ons- und Kommunikationskompetenzen vermittelt und ausgebaut werden. 

3 Inhalte: 
Die Inhalte ergeben sich aus dem Tätigkeitsfeld des jeweils gewählten Unternehmens 
bzw. des jeweiligen Betriebes und sollten eine ingenieurmäßige Aufgabe umfassen. 
Zum Abschluss der Praxisphase soll ein Tätigkeitnachweis durch das betreuende Un- 
ternehmen und ein Abschlussbericht durch die Studierenden erstellt werden. Die 
Studierenden sollen während der Praxisphase durch die betreuenden Hochschullehrer 
individuell und fachlich Beraten werden. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht mit Übungen als begleitende Anleitung 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Berufspraktische Ausbildung (Praktikum) und Hausarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
kein 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Praxisprojekt 

 
PRP 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1208 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 2 SWS 30 h 120 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Methoden und Werkzeuge für die Erstellung eines komplexen Produkts. 
Selbständige Gruppen-Organisation mehrerer, fachübergreifender Gruppen. 
Planung und Durchführung eines komplexen Projekts in fachübergreifender Gruppen- 
arbeit. 

3 Inhalte: 
- Definieren und Strukturieren komplexer Problemfelder 
- Schnittstellendefinition 
- Projektverfolgung 
- Projektdurchführung eines fachübergreifenden Vorhabens mit kooperierenden 
Gruppen 

4 Lehrformen: 
Projektarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Projektarbeit oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Erf. Teiln. an den studienbegl. Projekttreffen. Erf. Projektpräs. Erfolgreich bestande- 
ne Modulprüfun 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Frank Gudermann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 



53 

Modulhandbuch für den Bachelorstudiengang Apparative Biotechnologie 
 

 

 
 

 
Produktaufreinigung 

 
PDA 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1211 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Kompetenzen im Bereich der Planung und Auslegung insbesondere mehrstufiger Pro- 
zesse zur Produktaufreinigung. Selbständige Identifikation der kritischen Parameter 
einzelner Prozessschritte und Auswahl der einzusetzenden Analyseverfahren zu deren 
Messung. Erwerb der Fähigkeiten auf Basis des erhaltenen Datenmaterials Modifika- 
tionen der gesamten Aufreinigungskaskade oder einzelner Teilschritte unter Berück- 
sichtigung der Produktausbeute vorzuschlagen. Die praktischen Fertigkeiten zur 
Durchführung und zur Übertragung theoretischer Modelle auf reale Prozesse werden 
im Praktikum herausgebildet. 

3 Inhalte: 
Detaillierte Betrachtung unterschiedlicher Methoden zur Produktreinigung, mit dem 
Fokus auf der Kompatibilität mit anderen Verfahren des Gesamtprozesses. Ergänzen- 
de Verfahren zur Konzentrierung biotechnologischer Produkte, wie etwa Methoden 
zur selektiven Trennung eines Zielmoleküls von den übrigen Bestandteilen der Kul- 
turflüssigkeit, sowie zu dessen Formulierung und Stabilisierung. Modelle zur Bewer- 
tung der Leistungsfähigkeit und Effizienz mehrstufiger Aufreinigungsprozesse. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht, Übungen, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung und Praktikum 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Dirk Lütkemeyer 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Projekt 

 
PR 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1216 150 5 3. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 2 SWS 30 h 120 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Methoden und Werkzeuge für die Erstellung eines einfachen technischen Produkts, 
Gruppen-Organisation, Aufgabenverteilung und Verfolgung des Arbeitsfortschritts 
unter Anleitung; Entwicklung und Herstellung eines einfachen Produktes in Gruppen- 
arbeit; Anwendung der Softwarewerkzeuge: MS Projekt und MS PowerPoint. 

3 Inhalte: 
Grundlagen von Aufgabenbeschreibungen, Strukturieren von Aufgabenstellungen, 
Projektmanagementtechniken, Präsentationstechniken, Ablauf von Problemlösungen 
an einem einfachen technischen Beispiel aus dem Alltag der Ingenieursausbildung 

4 Lehrformen: 
Projektarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Projektarbeit oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Erfolgreich bestandene Modulprüfung, erfolgreiche Teilnahme an den studienbeglei- 
tenden Projekttreffe 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Dirk Lütkemeyer 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Qualitätsmanagement 

 
QM 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1229 150 5 6. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Erwerb von Kenntnissen über den aktuellen Normenstand von Qualitätsmanagement- 
systemen, Grundwissen zur Systematik und über die Verfahren eines modernen Qua- 
litätsmanagementsystems, Vermittlung einer qualitätsbezogenen Grundhaltung. 

3 Inhalte: 
Historie des QM-Gedankens, Übersicht über die aktuellen Qualitätsmanagementnor- 
men, Bewertung der acht Grundsätze des QM, die Erarbeitung der wesentlichen In- 
halte der ISO-9000er Familie (DIN EN ISO 9000, 9001, 9004, 19011),  Prozessorien- 
tierung, Projektmanagement, Maßnahmen/Programme zur ständigen Verbesserung 
(KVP, Six Sigma, Ideenmanagement), Qualitätsziele und Kennzahlen (Balanced Sco- 
recard), Qualitätskosten, Kundenzufriedenheitsanalysen, Benchmarking, Lieferanten- 
beziehungen (Lieferantenaudit), rechtliche Aspekte. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Praktika und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Reinhard Kaschuba 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Qualitätsmanagement 

 
QM 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1230 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind mit den Grundlagen des Qualitätsmanagements (QM) vertraut 
und beherrschen die Instrumente und Werkzeuge zur Gestaltung, Aufrechterhaltung, 
Bewertung und Verbesserung des Qualitätsmanagements und besitzen die Kompe- 
tenz, diese entlang der unternehmerischen Wertschöpfungskette anzuwenden. 
Sie können Geschäftsprozesse im Sinne einer qualitätsorientierten und kostenmini- 
malen Unternehmensführung optimieren und sind befähigt, Managementaufgaben im 
Qualitätsmanagement eigenständig wahrzunehmen. Sie begreifen Total-Quality- 
Management als integrativen Denkansatz bzw. als grundlegendes Unternehmens- 
und Führungskonzept. 

3 Inhalte: 
- Historie des QM-Gedankens 
- Übersicht über die aktuellen Qualitätsmanagementnormen 
- Bewertung der acht Grundsätze des QM 
- Erarbeitung der wesentlichen Anforderungen aus der ISO-9000er Familie insbeson- 
dere für die Bereiche Beschaffung, Wareneingang, Produktion und Vertrieb 
- Prozessorientierung 
- Projektmanagement, Maßnahmen/Programme zur ständigen Verbesserung (KVP, 
Six Sigma, Ideenmanagement) 
- Qualitätsziele und Kennzahlen (Balanced Scorecard) 
- Qualitätskosten 
- Kundenzufriedenheitsanalysen 
- Benchmarking 
- Kunden- und Lieferantenbeziehungen 
- Rechtliche Aspekte 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen/ Fallstudien 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, mündliche Prüfung, Performanz- oder Kombinationsprüfung oder Hausarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Ingenieurinformatik (B.Eng.); Wirtschaftsingeni- 
eurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. pol. Hildegard Manz-Schumacher 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Regelungstechnik 

 
RT 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1234 150 5 4. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erkennen die elementaren Zusammenhänge, Grundbegriffe und 
Gesetzmäßigkeiten der Regelungstechnik. Sie beherrschen die grundlegenden Be- 
schreibungsmittel und Analysemethoden für regelungstechnische Vorgänge. Durch 
Einblick in aktuelle Anwendungsgebiete können sie die praktische Bedeutung der 
Regelungstechnik erfassen. Die Veranstaltung befähigt die Studierenden zu eigen- 
ständigem ingenieurwissenschaftlichen Denken und Arbeiten in regelungstechnischen 
Anwendungsgebieten 

3 Inhalte: 
Grundlagen der Regelungstechnik, Bauelemente der Regelungstechnik, Systembe- 
schreibung, Übertragungsglieder, Zeitverhalten von Übertragungsgliedern, Frequenz- 
verhalten von Übertragungsgliedern, Ortskurven, Bode-Diagramm, Laplace- 
Transformation, Analyse und Synthese von analogen und digitalen Regelkreisglie- 
dern, Stabilität, Unstetige Regler, Digitale Regler, Fuzzy-Regler. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Praktika und Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Reinhard Kaschuba 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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Robotik 

 
ROB 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1240 150 5 5. jährlich im Win- 
tersemester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die elementaren Zusammenhänge, Grundbegriffe und Ge- 
setzmäßigkeiten der Robotik. Durch Einblick in aktuelle Anwendungsgebiete können 
sie die praktische Bedeutung der Robotik erfassen. Die Veranstaltung befähigt die 
Studierenden zu eigenständigem ingenieurwissenschaftlichen Denken und Arbeiten in 
mechatronischen Anwendungsgebieten. Sie sind in der Lage, Roboteranlagen zu pla- 
nen und zu realisieren. 

3 Inhalte: 
Lehrinhalte: 
- Grundlagen der Kinematik 
- Roboter Definition, Arbeitsräume, Freiheitsgrade 
- Mathematische Grundlagen der Robotik: Homogene Koordinaten, Vorwärts- und 
Rückwärtstransformation 
- Tragkraft, Geschwindigkeit und Beschleunigung 
- Kenndaten von IR: Anzahl der notwendigen Achsen: Positionier  und Wiederholge- 
nauigkeit, Geschwindigkeit und Beschleunigung 
- Werkzeuge und Greifer 
- Aktoren: Pneumatisch, hydraulisch und elektrisch 
- Interne- und Externe-Sensoren 
- Robotersteuerung: Betriebsarten, Harwarekomponenten, Bewegungssteuerung, 
Schnittstellen und Sicherheitsenrichtungen 
- Roboterprogrammierung: Teachen, textuelle Programmierung und 
Simulationssysteme 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Übungen, Praktikum Hausaufgabe 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Mathematik 1 und 2, Informatik , Technische Mechanik, Elektrotechnik 

1 und 2, Physik 
6 Prüfungsformen: 

Klausur oder mündliche Prüfung oder Performanz- oder Kombinationsprüfung 
7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 

Bestandene Modulprüfung und erfolgreiche Teilnahme an den Praktika 
8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 

Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Elektrotechnik (B.Eng.); Ingenieurinformatik 
(B.Eng.); Mechatronik (B.Sc.); Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Literatur: Skript, Praktikumsunterlagen 
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Technisches Englisch 

 
TEN 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1263 150 5 4. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erweitern ihre aktive allgemeine Sprachkompetenz und sind ver- 
traut mit wesentlichen Aspekten der technischen Fachsprache 
- Fachbezogen: sie haben Kenntnis von einem fundierten Fachvokabular und spezifi- 
scher Grammatik im Kontext Science and Engineering und wenden diese in ingeni- 
eurspezifischen Arbeitssituationen an 
- Fachübergreifend: sie können ihre sprachlichen und kommunikativen Schlüssel- 
kompetenzen insbesondere in Teamwork, Präsentationen und Projektarbeiten umset- 
zen 
- Methodentraining: Sie verfügen über Lernstrategien und sind in der Lage, 
fachsprachliche Texte zu bearbeiten, entsprechende Aufgaben zu lösen und kritisch 
zu kommentieren. 

3 Inhalte: 
- ausgewählte Lehrbuch-Kapitel (model branches of engineering) 
- fachsprachliche Kerninhalte (z.B. Emailing, base units in engineering; di-mensions 
and shapes; numbers, symbols and mathematical operations; forces and mecha- 
nisms; properties of materials; manufacturing tools; light and lighting) 
- fachübergreifende Fertigkeiten (presentation techniques and project presentation) 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht / Übung, Gruppenarbeit, etc.  Projektarbeit (Assignment) 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit. Bestandenes Assignment und Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Summe der Credits der benoteten Module gemäß §32 
Abs. (1) RPO-BA 

10 Modulbeauftragte/r: 
OStR Cornelia Biegler-König 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Lehrbuch, Kurs-Zusatzmaterialien, ILIAS Sprach-Selbstlernkurse 
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Textile Technologien 

 
TEX 

Kennnum- 
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes- 
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1310 150 5 4. o. 6. jährlich im 
Sommersemes- 
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal- 
tung: 

Geplante Grup- 
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi- 
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se- 
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst- 
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Kennenlernen der textilen Kette, Unterscheiden verschiedener textiler Erzeugnisse 
und Materialien, Kenntnisse der wichtigsten Textilprüfverfahren und aktueller For- 
schungsgebiete. Die Studierenden sind in der Lage, ein Thema aus der textilen Kette 
eigenständig zu analysieren, darzustellen und weiterzuentwickeln. 

3 Inhalte: 
Textile Kette: Primärspinnerei, Fadenerzeugung, Weben, Stricken, Wirken, Flechten, 
Schmaltextilien, Veredlung, Konfektion; Textilmaschinen; Nachhaltigkeit in der texti- 
len Kette; Intelligente / funktionale Textilien; physikalische u. a. Eigenschaften von 
Textilien, Kenngrößen, Normen und Textilprüfgeräte; aktuelle Themen der Textilfor- 
schung 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
Projektarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
Bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie (B.Sc.); Mechatronik (B.Sc.); Regenerative Energien 
(B.Eng.); Wirtschaftsingenieurwesen (B.Sc.); 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
Prozentual bezogen auf die Gesamtcredits 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. Dr. Andrea Ehrmann 

11 Sonstige Informationen: 
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